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Mit alergnädigfier Freyheit. 


Ites Stuͤck. Freytag, 


Königsberg. 
"e fag ers ja den Klugen nicht, 
Denn ſonſt errathen ſie, woran es ihm gebricht, 
»Und heißen ihn die Zeitung lefen. ” 

Vielleicht faͤllt bey gegenwärtiger Ankuͤndigung 
einigen Leſern dieſer Beſchluß von der Gellert⸗ 
ſchen Erzählung des jungen Gelehrten ein. Die 
Zeitungen moͤchten gleichwohl mit den gelobten Wer⸗ 
ken der alten und neueſten Homere ein ähnliches 
Schickſal haben; weil zum hiulänglichen Verſtande 
derjenigen Nachrichten, womit das Publicum wöchent⸗ 
lich abgeſpeiſet wird, wenigſtens eine allgemeine Char: 
te mancherley hiſtoriſcher, phyſiſcher und techniſcher 
Kenntniße, ja öfters eine genaue Einſicht auslandi⸗ 
ſcher Sitten und Gebräuche voraus geſetzt werden 
muß. Wenn dahero die Unwißenheit heutiges Tas 
ges nicht beliebter als die Aufrichtigkeit ware: fo wiirde 
auch bey den meiften Leſern der Zeitungen die Frage 
nicht uͤberfluͤßig ſeyn, welche fid) der Cammerer und 
Schatzmeister aus Aethiopien von jenem Unbekannten 
gefallen ließ, der zu ihm ſprach: Verſteheſt du auch, 
was du lieſeſt?“ — — 5 

Brod und Circenſiſche Spiele waren bewährte 
end der zömifchen Staatskunſt: aber auch der 

Ite der Tage regiert fein Erbtheil dieſer bewohn⸗ 
ten Erde durch Begebenheiten, welche die finnlichen 
Kräfte, und durch Meinungen, welche das Erfindungs; 
und Beurtheilungsvermögen des menſchlichen Ses 
ſchlechts berchaftigen. Begebenheiten und Mey 
nungen find alſo nicht nur die Hauptgegenſtaͤnde 
unſerer Erkentniß und Meugierde; ſondern zugleich 
Zeichen, durch welche fich der Zeiten Creislauf un 
terſcheidet, 


den 3. Februar 1764. 


Weil der Charakter der Perſonen, unſichtbare 
und ſichtbare Eclipfen, merkwuͤrdig, oder auch die 
Seltenheit der Zu falle, Spiele der Natur und des 
Glucks unterhaltend macht; fo würde es noͤthig 
ſcheinen, den populaixen Maasſtab von der Wichtigkeit 
der Begebenheiten durch ein philoſophiſches Augen: 
maaß zu verbeſſern: Doch vielleicht beruht die Starke 
der Geſchichte eben auf dieſer Unbeträchtlichkeit ihres 
Urſtoffes, und die Ehre eines ſchoͤpferiſchen Geiſtes 
auf der Schwierigkeit, ein wuͤſtes Chaos leerer Son; 
nenftaubchen zu einer Welt voll Ordnung, Schönheit 
und fruchtbarer Wirkſamkeit auszubrüten — — 

Die kuͤnſtlichſte Zuſammenſetzung der Räder in eis 
ner Uhr bringt keine Bewegung, ohne die Schwere 
eines Gewichts und den Widerſtand einer Spannfeder 
hervor; weil ohne Schwere keine Bewegung, und 
ohne einen Widerſtand, der zwar immer überwunden, 
aber niemals vernichtet werden muß, kein Mechanis: 
mus möglich iſt. Dieſes Gewicht, dieſer elaſtiſche 
Zwang, dieſe Seele der Begebenheiten find Meynun⸗ 
gen; und es gehoͤrt zum eigentlichen Beruf aller 
Schriftſteller, (worunter wir Zeitungsſchreiber die erſte 
und letzte Stelle verdienen) Meynungen zu behaupten 
und Meynungen zu widerlegen — — — 

Euch Eyclopen! bot der hinkende Vulcan zu 
Gehuͤlfen feiner Meiſterhand auf, einer Meergoͤttin zu 
dienen und den Schild des Achills zu ſchmieden, der 
nicht ſo ebentheuerlich geweſen ſeyn mag, als dieſer ro⸗ 
he Entwurf einer gar zu ſpitzfindigen Theorie über das 
politiſche und gelehrte Zeitungsweſen gerathen iſt; 
denn wer pon uns wird zu dieſem idealiſchen Gemat: 
de von Begebenheiten und Meynungen, in ihren Abs 
wechſelungen und Beziehungen, den Grundſtein einer 
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platoniſchen Republick, oder die Morgenroͤthe des 
platoniſchen Jahrs erleben? 

Das Publicum wird von den Abſichten und Kräften 
des Verlegers und der Verfaſſer, die gegenwaͤrtiges neur 
es Zeitungswerk übernehmen, ſich zu geſunderen Begrif⸗ 
fen und beſcheidnern Erwartungen herunterlaßen. Es 
wird viel Zeit dazu gehoͤren, den Gipfel des Beyfalls 
und Anſehens zu erſteigen, den ein ganzer Phalanx 
politiſcher und gelehrter Mercure und Brieftraͤger bes 
reits durch die Verjahrung beſitzt, und noch mehr Ges 
dult alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, 
welche eine völlige Einrichtung mancherley Zufaͤllen 
in unſern mitternächtlichen Gegenden ausſetzen. 

Der vorlaͤufigen Nachricht zu folge, die von dem Ent; 
wurf unſerer Blätter bekannt gemacht worden, wird 
die politiſche Hälfte dieſer Zeitungen in einem fo viel 
moͤglich kurzen Auszuge des Denkwuͤrdigſten beſtehen, 
was jeder Poſttag liefern wird. Wir zweifeln aber, 
daß es uns immer gelingen möchte die Poſaune des 
Gerichts durch eine Qveerfloͤte zu erſetzen. Man wird 
ſich unterdeßen auf einen Ueberſchuß von Neuigkei⸗ 
ten befleißigen, um den Zeitungen unſerer Nachbaren 
feinen ſonderlichen Eintrag zu thun; weil ein ger 
meinſchaftlicher und friedfertiger Wetteifer dem Han; 
del und gemeinen Beſten erſprießlich, Groll und Neid 
hingegen der haͤußlichen und bürgerlichen Gluͤckſelig⸗ 
keit nachtheilig ſind. 

Der erſte Artickel eines jeden Stücks wird den Wiſ⸗ 
ſenſchaften gewidmet ſeyn, und nicht nur gelehrte Nach⸗ 
richten überhaupt, und Berichte von neuen Büchern, 
ſondern auch bisweilen Originalverſuche in ſich halten. 
Man wird dabey kein Bedenken tragen zu ſchneiden, 
was andere gearbeitet haben, und die Arbeiten aus⸗ 
waͤrtiger Kunſtrichter mit Wahl und Gnugthuung 
ſich zuzueignen wißen. Beſonders aber erbittet und 
verſpricht man ſich den milden Beytrag der hieſigen und 
benachbarten Gelehrten, welche ſo geneigt ſeyn werden 
ihre Zuſchriften an den Verleger zu ſtellen. 

Auf Muſter des Geſchmacks wollen wir keine 
Anſpruͤche machen, weil wir ſelbigen als ein Regale 
des Hofes und eines milden Himmels anſehen, an 
deſſen Einfluͤßen nur die kleinſten und ausgeſuchteſte 
Geſellſchaften Theil nehmen koͤnnen; dafür wird eine 
gemeinnützige Cultur unſers Bodens und des einheimis 
ſchen Genies die Hauptſache und das Ziel unſerer Bemuͤ⸗ 
hungen ſeyn. Wir hoffen daher durch eine Mannigfaltig⸗ 
keit der Materien ſowol als der Denkungs und Schreib: 
art, einer Menge von Leſern gefällig zuwerden. Wenn 
einige unſerer Blätter eine Ehrenſtelle auf den Nacht. 
tiſchen unſers Frauenzimmers ſich erwerben möchten, 
ſo werden wir uͤber dieſen ſchmeichelhaften Vorzug 
nicht vergeſſen, uns auch um die Aufmerkſamkeit des 
Landmanns und Handwerkers zu bewerben. 
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Wir glauben dieſe unfere Exftlinge nicht höher 
abetn und beſſer empfehlen zu können, als durch eine 
glückliche Beute, welche am verwichenen Geburtstage 
unſers Landesvaters einer unſerer Kundſchafter ger 
macht hat, durch deßen geſchwinde Feder wir eine Ab⸗ 
ſchrift von den Reden erhalten haben, womit der wuͤrk⸗ 
lich geheime Staats- und Kriegesminiſter, auch Pra: 
ſident des Pupillencollegii, des Herrn von Brarein 
Excellenz, die feyerliche Handlung unſerer hohen 
Schule einzuweyhen und zu beantworten geruhten: 


S gegruͤſſet, fey, willkommen, du ſchoͤnſter der Tage 
neuerer Zeiten, Tag der uns Miriaden von Gluͤckſelig⸗ 
keiten und allen Preußiſchen Staaten eine neue Schoͤp⸗ 
fung gegeben! 

Tag, der den allerwachſahmſten Beſchuͤtzer, den mil: 
deſten Geſetzgeber unzaͤhliger Voͤlkerſchaften, den voll⸗ 
kommenſten Regenten, den beſten Vater ſeines Volks, 
den gluͤcklichen Mehrer ſeines Reichs, den Liebling der 
Weisheit und Kuͤnſte, den feinſten Geiſt, das grófte Urs 
bild eines im Siegen und Großmuth triumphiſchen Hel⸗ 
den, und noch mehr, den erhabenſten Friedensſtifter an 
das Licht gebracht, deßen waͤrmende Gnadenſonne alles, 
was waͤhrend dem von Tod und Verderben fehnaubens 
den Kriege nur irgend gelitten, gleich denen vom ra⸗ 
ſenden Nordoſt niedergebeugten Blumen, erfriſchend 
wiederum belebet und aufrichtet. 

Ewig bleibe dein Angedenken durch Friedrichs 
unſterblichen Nachruhm, durch Friedrichs ewiges 
Leben, fo du o ſuͤßer Tag! angefangen haft, im Ses 
gen. Dein Seegen breite ſich weit aus über viele Wer; 
ten die ſich um Friedrichs Ruhm als nach einem 
gemeinſchaftlich angenommenen Syſtem bewegen. 

Dich feyren unter Jauchzen und Frohlocken unſere 
allerſpaͤteſte Urenkel, auf welche alle die Gluͤckſeligkei⸗ 
ten, die Friedrichs Leben ſeinen Staaten gebracht, 
von Geſchlecht zu Geſchlecht hinfließen mögen. 5 

Kehre o angenehmes Himmelslicht! oft uͤber das 
Sem Leben unſers verehrungs: und liebenswuͤrdigen 

Ronarchen wieder zuruͤcke! aber nicht mehr von blu; 
tigen Siegen, ſondern mit tauſend Seeligkeiten des 
Friedens, mit güldenen Fruͤchten einer langen ruhigen 
und gluͤckſeligen Regierung zum beſten Muſter der 
Nachfolge und zur Beſchaͤmung unſerer Neider bis 
an das Ende der Welt begleitet. 


In eben dem Schwung von Begeiſterung, und in 
eben der Pracht einer Beredſamkeit, die eines Mrec as 
nas würdig iſt, deßen Großmuth die Verdienſte feis 
ner eigenen Muſe der Freundſchaft gegen Dichter aufs 
opferte, beſchloſſen Se. Excellenz mit folgenden con; 
centrirten Wunſch aller treuen Unterthanen. $ 

en 


Den unſerm hocherhabnen Preußen durch die Geburt 
unſers allertheureften Friedrichs heute zum Wunder 
vieler Welten aufgegangenen Gluͤcksſtern erſter Groͤße 
wolle die Borficht, damit wir den mildthatigen Einfluß 
deſſelben lange empfinden, nebſt dem hellglaͤnzendenNe⸗ 
bengeſtirne des Koͤnigl. Preuß. Churbrandenburgiſchen 
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Hauſes in täglich vergroͤſſerter Gluͤckſeligkeit, ohne die 
geringſte Verfinſterung, bis zu feinem Gott gebe frat 
ausgeſetzten, glorreichen Riedergang erhalten, damit fein 
holdſeligſter Einfluß, in der Nachfolge eines gleich hells 
glänzenden und glücklichen Geſtirns, von unſern Nacht 
kommen wahrgenommen, und wie anitzt von uns mit 
entzuͤckender Ehrfurcht und Freude empfunden werde. ꝛc. 
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Berlin, den 28. Jenner. 

Se. Majeſtät der König haben den bey der Kb: 
nigsbergſchen Krieges; und Domaine, Kammer bis: 
her geſtandenen Krieges und Domainen: Rath, Herrn 
Lehmann, zum Director, den Amtmann, Herrn 
Schimmelpfennig, zum Krieges- und Domainen: 
Rath bey der Gumbinnſchen Kammer, imgleichen 
den Koͤnigsbergſchen Bau-Director, Herrn Gerhardt, 
den bisherigen Amtsrath, Herrn Filius, und den 
Neuhauſiſchen Juſtitz-Director, Herrn von Oſtau zu 
Krieges: und Domainen⸗Raͤthen bey der Königsberg: 
ſchen Kammer allergnaͤdigſt beſtellet. Die Koͤnigl. 
Academie der Kuͤnſte und der Wiſſenſchaften feyerte 
in einer öffentlichen Verſammkung verwichenen Don 
neſtag das hohe Geburtsfeſt unſers Monarchen. 
Der beſtaͤndige Secretair derſelben, Herr Prof. For: 
mey, eroͤfnete die Sitzung durch eine auf dieſe Gele 
genheit eingerichtete Rede, und verlaß darauf eine 
Lobſchrift auf den ſeel. Herrn D. Ludolf, Mitglied 
der phyſiſchen EClaße. Die Herren von Beauſobre 
und von Catt laſen ihre Abhandlungen über die Em: 
pfindungen der Ehre und über die Eigenſchaften 
eines gelehrten Mannes, und zuletzt der Herr 
Hofrath von Francheville ſeine Anmerkungen uͤber 
den Urſprung der Tuͤrken vor. 

Wien, den 11. Jan. 

Zur Reife Sr. Majeſt. des Kayſers und des Erz⸗ 
herzogs Joſephs nach Frankfurt am Mayn ſind die 12 
Nacht Stationen ſchon beſtimmt. Der Graf von Oſo⸗ 
linski hatte am Sten dieſes feine öffentliche Abſchieds⸗ 
Audienz. Se. Majeſtaͤt der Kayfer nahmen in Bes 
gleitung der Erzherzoge Joſeph und Leopold, und 
den vier álteften Erzherzoginnen Koͤnigl. Hoheiten, 
den 10ten dieſes die vom Herrn Joh. Thom. Trattner 
errichtete Buchdruckerey, Schriftſchneider und Gieße⸗ 
rey, Kupferſtecher- Kupferdrucker- und Buchbinderey, 
nebſt den Vorrathsgewölben mit Bezeigung ihres 
allergnadighten Wohlgefallens in Augenſchein. Der 
wuͤrklich geheimde Rath und Feldzeugmeiſter Herr 
Graf von Puebla hat feine Vermählung mit der ver; 
wittweten Frau Gräfin von Monte⸗Santo vollzogen, 
und der Königl. Franzöſiſche Geſandte Herr Graf du 
Chatelet-Lomont erhielte dieſer Tagen durch einen 


Courir das blaue Band, oder den Orden des heili⸗ 
gen Geiſtes. 
Regensburg, vom 16. Jan. 

Bey dem am gten dieſes gehaltenen Reichsrath, 
iſt das neulich in Bewegung gebrachte Geſuch des 
Reichs⸗Erbmarſchalls, Hn. Grafen von Pappenheim 
um Verwilligung 2 Römer Monate zu Vergütung 
des gehabten großen Aufwandes bey den zwey letz 
ten Kayſerwahlen vorgekommen, und ſoll die Verfis 
cherung gegeben werden, dieſe Materie nach zum 
Stand gebrachten Roͤmiſchen Koͤnigswahl in die Pro⸗ 
poſition zu ſtellen, weil ſchon Vota majora vorhan⸗ 
den find. Am Iften dieſes langte ein Theil der 
Fuͤrſtl. Eſterhaſiſchen Bagage nebſt 9 Pagen und eis 
nigen Cammerherren hier an, welche Tages darauf 
weiter nach Frankfurt abgiengen. Se. Durchl. ges 
hen uber München dahin. Die Cammerherrn find die 
Herrn Grafen von Bathiani, von Forgatſch, von Crs 
dodi, von Cavriani und von Ozecka. 

Paris, den 13. Jan. 

Der Cardinal von Bernis iſt aus ſeiner Abtey 
St. Medard unweit Soisſons, wohin er 1758. vers 
wieſen wurde, zurück geruffen worden, und hatte den g. 
die Ehre ſich mit des Königs Maj. ziemlich lange zu 
unterhalten. Nachdem er der Koͤnigl. Familie gleich: 
fals feine Aufwartung gemacht, kehrte er den folgen 
den Tag nach feiner Abtey zurück, woſelbſt fein ges 
genwaͤrtiger Aufenthalt freywillig iſt. Der Herzog 
von Barwick, Grand d' Espagne iſt geſtern dem Kos 
nige durch den Abgeſandten von Neapolis vorgeftellt 
worden. Das Parlament von Dauphine hat Abs 
geordnete an den König geſchickt, um ihr ſtrenges 
Verfahren gegen den Herrn Dumesnil zu rechtferti⸗ 
gen. In der Verſammlung der Pairs über die Ga: 
che des Herzogs von Fitz James, hat zu deſſen Vor 
theil der Prinz von Conti über eine Stunde geredt; 
der Herzog von Orleans aber und der Prinz von Con— 
de find ihm am meiſten entgegen geweſen. Seit lan: 
ger Zeit hat man bey Hofe ſo viel Rathsverſammlun⸗ 
gen nicht geſehen als gegenwaͤrtig. Man ſucht nicht nur 
eine neue und beſſere Einrichtung bey den Finanzen 
zu treffen und die Schulden des Staats abzuführen, 
ſondern zugleich den Unterthanen die Laſt zu erleich⸗ 
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tern. Von den großen Gaben des neuen General: 
controleurs der Finanzen, Herr de Laverdi verſpricht 
man ſich alles. Durch eine Verſetzung ſeines Na⸗ 
mens bekommt man: Dieu l’aidera (Gott wird ihm 
helfen) und niemand zweifelt, unſer Hof werde in 
kurzer Zeit im Stande ſeyn allen obgedachten Gegen; 
ſtaͤnden Genüge zu thun. Faſt alle, die Bedienun— 
gen in Canada gehabt haben und zu Geldſtrafe oder 
Erſetzung verurtheilt worden, entrichten ſelbige, und 
unter andern ſoll Hr. Cadet ſchon ſeine 6 Millionen 
bezahlt haben. Lambert, der Drucker und ein Advor 
cat der Verfaſſer einer kleinen Schrift: L Anti Finan- 
cier ſind beyde in die Baſtille gebracht worden. Der 
Herr von Conteneuve hat dem Koͤnige eine Maſchine 
uͤberreicht, vermoͤge derſelben jemand 3 Abſchriften 
auf einmal vollenden kann. Der Erfinder hat ihr 
den Namen des Polygraphen, oder geſchickten Copi⸗ 
ſten gegeben. Ohngeachtet man ein aͤhnliches Werk 
des Grafen von Neuperg aus Wien angekuͤndigt hat; 
fo hat doch der Herr von Conteneuve ſchon den 21. 
Oct. die Probe mit feiner Maſchine in Gegenwart 
des Marquis von Marigny und hierauf einiger Com: 
miſſaires von der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 
gemacht, welche dieſer Erfindung ihres Beyfalls ge⸗ 
wuͤrdiget haben. Unter andern hat dieſe Maſchine 
den beſondern Vortheil, daß ſie leicht von einen Ort 
zum andern gebracht werden kann. 
London, vom 13. Jan. 

Man iſt hier mit der Marine beſchaͤfftigt, 
weil Frankreich bey allen Buͤndniſſen mit Sees 
mächten ſich vorzuͤglich Schiffe ſtipulirt und feine eis 
gene Marine auf einen reſpectablen Fuß zu ſetzen bes 
fliffen iſt. Die Lords der Admiralitaͤt haben daher 
Befehl nach Woolwich geſandt, ſogleich 2 neue Kries 
gesſchiffe zu bauen. Das eine von 90 Kanonen ſoll 
die Königin, das andere von 74 Kanonen Canada 
heiſſen. Vorgeſtern hatte der Marquis von Carac⸗ 
cioli, Sardiniſcher, und der Herr von Mello, Por⸗ 
tugieſiſcher Abgeſandte ihre erſte öffentliche Audienz. 
Geſtern kamen ſchon viele Bediente des Erbprinzen 
von Braunſchweig nebſt einem großen Theil Bagage 
in Sommerſethauſe, auch ein Courir von Harwich 
mit der Nachricht an, daß hochgedachter Prinz ſelbi⸗ 
gen Morgen gluͤcklich ans Land getreten waren. Nach⸗ 
dem der Koͤnigl, Oberſtallmeiſter mit einer Staatsca⸗ 
roſſe, welcher 6 andere Kutſchen folgten, nach Eſſex 
abgegangen war, ſo langten Se. Hochfürſtl. Durchl. 
heute Nachmittag auf gedachten Palais an, und fol: 
len ſich bereits dieſen Abend incognito nach St. Sa: 
mes erhoben haben. Die Prinzeßin Amalia ſind zur 
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit nach Bath gereiſet. 
Der Oberſte Martin, welcher letztens aus Nordame— 
rika gekommen, hat der verw. Prinzeßin von Wallis 
mit einem Paar junger Irokeſen ein Praſent gemacht. 
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St. Petersburg, vom 20. Jan. 

Der hieſige Hof hat den 18ten die Cammertrauer 
wegen Abſterben der Erzherzogin, Infantin Maria 
Eliſabeth, auf 14 Tage angelegt. Von Ihro Kapſ. 
Majeſt. iſt zur Aufnahme des Rußiſch. Handels eine 
beſondere Commerz-Commißion errichtet. 

Riga, den 24. Jan. 

Vor einigen Wochen befand ſich des Herrn General: 
feldzeugmeiſters von Villebois Excell. allhier, um vers 
ſchiedenes anzuordnen, was zur weitern Räume der 
Straßen und Verſchoͤnerung der Stadt dienen konnte, 
wie denn der hieſige Magiſtrat feine bisherige Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdoppelt, den Ausgebäude an den Häuſern, 
welche man hier Ausbauliſſe nennt, ſo viel mögl. wegzu⸗ 
ſchaffen. Man ſagt auch, daß oberwaͤhnter H. General 
nach dero beſondern Einſicht im Veſtungsweſen den 
Entwurf unternommen, Dorpat weiter zu fortificiven, 
Seit einiger Zeit ſitzt hier eine Kayſerl. Commißion 
mit Zuziehung des Magiſtrats, um die Erbleute des 
Adels, welche Laͤuflinge und in der Stadt oder ſonſt 
wo Dienſtbothen find, zur Zurüͤcklieferung auszukund⸗ 
ſchaften. Es betrift Letten, Eſthen, und Ruſſen, keine 
Deutſche, Polen, Litthauer und Curländer. Geſinde 
von obigen Nationen, welches darthut nicht leibeigen 
zu ſeyn erhaͤlt einen Freyzettel. 


»AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: des Hrn. 
Marg. d' Argens und der Demoiſelle Cochois gemeinſchaft⸗ 
liche Beytrage zum Vergnügen für den Geiſt und das 
Herz, after Theil, 8. Berl. 763. 2 fl. 2 gr. Der Arzt, 
eine medicinifche Wochenſchrift, gter Theil, gr. 8, Leipz. 
3 fl. J. B. Baſedow Methode, der auf das bürgerlicye 
Leben angewendeten Arithmetick, 8, 763, 2 fl. Moſers 
Betrachtungen uͤber die Aufrichtigkeit, nach den Wirkun⸗ 
gen der Natur und Gnade, 8, Frf. 763, ı fl. Hu⸗ 
me Geſchichte von Groß⸗Brittanien, 2 Theile, gr. 4, 
Bresl. 763, 16 fl. Allgemeines Kuͤnſtler⸗Lexicon, oder 
Nachricht von dem Leben und den Werken der Mahler, 
Bildhauer, x. groß 4, Zuͤrch 763, 16 fl. D. J. H. 
D. Moldenhawers gründliche Erläuterung der ſchweren 
Schriftſtellen der H. Bücher neuen Teſtaments, zweyter 
Theil, groß 4, Koͤnigsb. 763, 6 fl. > 

Wer das groBelniverfal-Lericon complet verkaufen will, 
beliebe ſich in der Kanterſchen Buchhandlung zu melden. 


Wechfel-Cours & Species d. 3. Febr. 1764, 
Amſterdam 41 Tage 373gr. 71 Tage 371 gr. 
Hamburg 3 W. 103 gr. 6 W. 162 gr. 

Berlin Dantzig 2 pr. Cto, 

Ducaten neue II A.7gr. Alberts Taler 165 gr. 
Rubel 4 fl. 21 gr. Alt Polniſch Geld 38 pr. Cto. 
Alte 7, 35 pr-Cento.  Märckfch Geld g pr. Cento, 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 


und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


